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Berlin, d. 23. Januar. Die Debatte in der Frage über die
der Adminiſtratipbehörden zur Entziehung von Buchhändler

und BuchdrückerConceſſionen wird in den Kammern nächſtens von
Neuem durch Petitionen angeregt werden. Der Buchhändler und
Buchdruckereibeſitzer Roſenthal in Hirſchberg hat ſeine ſchon in der
vorigen Seſſion erörterte Petition jetzt erneuert. Auch der Buch
druckereibeſitzer Elsny zu Wolgaſt hat in Bezug auf den von ihm
herausgegebenen Wolgaſter Anzeiger ſich an die Kammer gewandt
Auch die von dem Comité der kirchlichen Unionsvereine in der letzten
Seſſion angebrachte Beſchwerde über die Maßregeln des Cultusmini
ſteriums iſt von Neuem erhoben worden und liegt mit einem An

„der evangeliſchen Kirche dazu zu verhelfen, daß ihr die im

Theil werde der Petitions. Commiſſion zur Prüfung vor. Eine An
zahl Prediger hat ſich der Beſchwerde angeſchloſſen.

Der König hält heute eine Jagd im Grunewald ab das Diner
nach der Jagd wird im dortigen königlichen Schloſſe ſtattfinden.

Die Antwort Note des Lord Granville auf die Beſchwerden der
Continentalmächte in Betreff der Flüchtlingsfrage iſt jetzt, wie man
der „Freim. Sachſ.Ztg.“ ſchreibt, erfolgt und vom 13. d. M. datirt.
Sie iſt an Frankreich, Oeſterreich, Rußland und an den Bundestag,
dagegen nicht an Preußen gerichtet was ſich daraus erklärt, daß ſich
bekanntlich Preußen nach dem Rücktritt Lord Palmerſtons von dieſer

Angelegenheit zurückzog. uDer „St.A.“ enthält einen Beſcheid des Miniſteriums des
Jnnern, die Ausſteuer, Sterbe und Wittwen Kaſſen
betreffend in welchem feſtgeſetzt wird, daß derartige Kaſſen, die vor
dem Zeitpunkte, an welchem das Strafgeſetzbuch vom 14. April 1851
in Kraft getreten iſt, ohne Staatsgenehmigung errichtet wurden, dieſe
Genehmigung nachträglich nachſuchen müſſen, wobei der Staat nach
den nämlichen Grundſätzen zu verfahren hat, welche bei Genehmigung
neu errichteter Kaſſen der Art maßgebend ſind.

Hannover d. 23. Januar. (Tel. Dep. d. Preuß. Zeitung.
Bei der heutigen Abſtimmung in der Zweiten Kammer wurde der
Traktat zwiſchen Hannover Und Preußen vom 7. September 1851
mit 43 gegen 29 Stimmen angenommen desgleichen in der Erſten
Kammer und zwar mit 34 gegen 17 Stimmen. Es kann die Aus
führung des Traktats nunmehr als geſichert erachtet werden.

Mölln, d. 21. Jan. Es beſtätigt ſich, daß den Oorſſchaften
Schmielau, Sterley, Alt Mölln, Breitenfelde c. Einquartierung an
gemeldet iſt; hinzugefügt wird, daß nur in Hamburg 4000 Mann
„Bundestruppen bleiben ſollen.

Jtalien.
Turin d. 19. Jan. Sämmtliche hieſige und genüeſer Blätter

veſchäftigen ſich viel mit einer zu Genug vorgekommenen Thatſache,
welche geeignet iſt, die Regierung auf die Umtriebe fremder Agenten
in Piemont aufmerkſam zu machen. Durch einen zufälligen Umſtand
wurde im Caffé militare zu Genug ein öſterreichiſcher Agent, Namens
Gallotti, Ingenieur und ehemals Major aus Pavia, entdeckt und
verhaftet in deſſen Brieftaſche man eine offizielle Jnſtruction fand,
nach welcher dem Gallotti aufgegeben war, über die numeriſche Stärke
des e intgſiſeen Heeres, namentlich der längs der Grenze ſtatio
nirten Militärkräfte, über die Garniſonen zu Turin, Genua, Aleſſan
drig, mit Angabe der Generale und CorpsCommandanten, über die
Geſinunt rn der Sffiziere und der Bevölkerung, über die Befeſti
gungs: Arbeiten von Eaſale, Valenza und Aleſſandrig etc. genaue An
gaben zu ſammeln und dieſe unter den in der Jnſtruction vermerk
ken Adreſſen nach Mailand zu berichten. Als der Verhaſtete zum

Halle, Sonntag den 25. Januar
Zweite Ausgabe

GeneralJntendanten von Genua geführt wurde warf er ein Papier
von ſich, welches die Carabiniere indeß bemerkten und aufhoben, und
auf welchem viele Details über die Forts Sperone und Diamante,
über den Zuſtand und die Befehlshaber der Garniſonen c. verzeich
net waren. Bei dieſem Beweiſe verſuchte der Verhaftete ein Mann
zwiſchen 50 und 55 Jahren und, wie man jetzt weiß, von nicht ge
wöhnlichen militäriſchen Kenntniſſen, aber ſeit mehreren Jahren von
tiefſter moraliſcher Verſunkenheit keinen Augenblick, vor dem Ge
neralJntendanten zu läugnen, daß er Agent in öſterreichiſchen Dien
ſten ſei. Er wird ohne Zweifel über die Grenze escortirt werden.
Der General Jntendant hat ſogleich Anordnungen getroffen, weiteren
Umtrieben auf die Spur zu kommen und namentlich die wirklichen
Emigrirten von den angeblichen zu ſondern, die, insgeheim mit Päſ
ſen verſehen von Betrügereien und dem Solde der Jnfamie leben.

Frankreich.
Paris d. 21. Jan. Heute Morgen haben ſich mehrere Re

präſentanten der ausländiſchen Höfe, u. A. der ruſſiſche Geſchäftsträ
ger Kiſſeleff, zu dem Miniſter des Aeußern, Turgot, begeben, um
demſelben ihre Zufriedenheit auszudrücken, daß der Empfang im Ely
ſee für heute abgeſagt worden ſei. Heute iſt bekanntlich der Tod
tag Ludwig VI. man ſieht in dieſer Maßregel eine dem legitimen
Princip dargebrachte Huldigung. Die hieſige Diplomatie ſcheint über
haupt beauftragt zu ſein, alles zu vermeiden, was Veranlaſſung zu
Mißhelligkeiten zwiſchen der neuen Regierung in Frankreich und dem
Auslande geben könnte.

Wie verlautet, wird Baroche zum Vice Präſidenten des Staats
rathes und der Marſchall Bonaparte zum Präſidenten des Senates
ernannt werden. Jerome Bonaparte iſt bekanntlich der Verwandte
Louis Bonaparte's, auf den er die größten Stücke hält. Was Louis
Bonaparte für ſeine übrigen Verwandten thun wird, weiß man noch
nicht nach Allem zu ſchließen müſſen ſich dieſe vorläufig mit Geld
zuſchüſſen begnügen. Perſigny, der vertraute Freund Louis Bonaparte's und der Hauptmann der imperialiſtiſchen Partei, wird ſich vor

der Hand mit einer Senatorenſtelle à 30,000 Francs begnügen
müſſen von Zeit zu Zeit wird man ihm außerordentliche Miſſionen
übergeben, die ihm erlauben, großartig aufzutreten.

Das neue Coſtume der Mitglieder der drei hohen Staatskörper
wird ſehr reich und jenem der Kaiſerzeit ähnlich ſein. Jn vielen
Häuſern der hohen Beamten ſieht man auf den Knöpfen der Libree
Bedienten einen Adler mit der Kaiſerkrone.

Bei Courthiſon (VaucluſeDepartement) hat eine Abtheilung
Soldaten 150 Mann ſtark, von Gensd'armen unterſtützt, Jagd auf
die in den Wäldern verſteckten Jnſurgenten gemacht 35 bis 40 der
ſelben ſind in die Hände der Truppen gefallen. Einer derſelben,
Sanvan, bekannt wegen ſeiner ſocialiſtiſchen Geſinnungen, hat eine
Kugel durch den Leib erhalten, als er ſich retten wollte. Einem großen
Theile der Jnſurgenten iſt es gelungen, zu entkommen. Die unglück
lichen wurden des Morgens um 2 Uhr in ihrer Zufluchtsſtätte über
raſcht und ergriffen, meiſtens ohne Kleidung, die Flucht, indem ſie
ſich in einen Fluß ſtürzten und an das andere Ufer ſchwammen.

Paris d. 23. Jan. (Tel. Dep.) Der heutige Moniteur bringt
folgende Miniſterveränderung: Jnneres: Perſigny. Polizei c iniſter.
Juſtiz: Abbatucci. Finanzen: Bineau. Caſabianca Srleens,
Ein Decret verordnet den Verkauf der Güter der Famil

in i ü it kungenbinnen Jahresfriſt, für Rechnung der Beſitzer. Alle Sthenkungen,
die Louis re an ſeine Famitenmitgueder emacht, r annullirt
und den Doimanen zugewieſen worden. Das in ehe i Herzogin
von Orleans ſoll aufrecht erhalten der u werd hätigen Inſti
tutionen und Ehrenlegionsdotationen zugewendet werden.



Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Januar. Tel. Dep.) An der heutigen Börſe

circulirte das Gerücht von einem Mordverſuch auf Napoleon.

Belgien.
Brüſſel, d. 21. Jan. Bezeichnend für die franzöſiſchen

Zuſtände iſt der Umſtand, daß unter den politiſch Compromittirten,
die auf Befehl oder aus Furcht ihr Heimathland verlaſſen, auch eine
bedeutende Anzahl ſchlichter, den politiſchen Parteikämpfen ganz fern
ſtehender Jndividuen und Familien täglich hier anlangen, wo ſie bis
zur Conſolidirung der franzöſiſchen Zuſtände bleiben wollen. Die
Flüchtigen gehören den verſchiedenſten Klaſſen an und man trifft de
ren ſowohl in den vornehmſten Hotels, wie Bellevue, de l'Europe ec.,
als auch in den einfachſten Eſtaminets und in bürgerlichen Privat
häuſern einquartiert. Viele derſelben hatten aus Furcht vor dem
Jahre 1852 längſt dieſe freiwillige temporäre Expatriation für den
April oder Mai d. J. beſchloſſen; der Staatsſtreich hat zwar dieſen
ihre frühere Schreckbarkeit benommen, die Barrikadenfürchtigen fühlen
ſich jedoch, nach dem Erſcheinen der Verfaſſung vom 14. Jan. neuer
dings beunruhigt, und ziehen es vor, den weitern Verlauf der Dinge
aus ſicherer Ferne abzuwarten. Manche derſelben haben bereits ei
gene, viertel oder ganzjährig gemiethete Wohnungen bezogen. Die
Hotels jeden Ranges ſind überfüllt. Die Polizei, welche eine genaue
Controle über die Maſſe der herbeiſtrömenden Fremden haben will,
begnügt ſich nicht mehr wie früher mit den täglich von den Hotel
inhabern zugeſtellten Fremdenliſten, ſondern ſchickt, um gefliſſentlichen
oder zufälligen Auslaſſungen vorzubeugen, ihre Agenten in die Hotels,
um daſelbſt Liſten der Neuangekommenen aufzunehmen. Jm Ueb
rigen werden ihnen keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt.

Vermiſchtes.
Berlin. Das nunmehr vollſtändig hergeſtellte Telegraphen

netz, das ſich über die ganze Stadt, einſchließlich des engern Polizei
bezirks verbreitet bewährt ſich immer mehr. Mit welcher unglaub
lichen Schnelligkeit gegenwärtig Nachrichten ihre Verbreitung finden,
das hat ſich unter andern in den letzten Tagen beſtätigt, wo durch
den Telegraphen in einer beim Stadtſchwurgericht im Gange be
findlichen Verhandlung einer Anklage wegen Raubes ein wichti

er Zeuge, deſſen erſt im Laufe der Verhandlung gedacht ward, inſehr kurzer Zeit vor Gericht geſtellt wurde, obſchon derſelbe in Moabit

wohnte. Die Geſtellung erfolgte durch Vermittelung des betreffenden
RevierPolizeilieutenants, und man war im Zuhörerraum nicht wenig
erſtaunt, als der Zeuge deſſen Vorführung erſt kurz zuvor angeord
net war, bald darauf zu ſeiner Vernehmung im Sitzungsſaal erſchien

Die Hoffnungen auf einen zahlreichen Fremdenbeſuch in
Jtalien für dieſen Winter ſind fehlgeſchlagen. Die Zahl der hier
und in Rom weilenden Fremden hat ſeit 1847 nie auch von fern
wieder die früher gewöhnlichen Zahlen erreicht. Vor 10 20 Jahren
brachte es Rom auf 20 30,000, Floxenz auf 10 20,000 Auslän
der, die ſich den Winter hier förmlich niederließen, jeht beträgt die
Zahl derſelben in Rom etwa 3 4000, hier nicht über die Hälfte.
Von fürſtlichen Perſonen waren und ſind zum Theil noch hier: Graf
und Gräfin von Montemolin, Prinzeſſin Amalie von Sachſen Her
zog von Parma, Graf und Gräfin Trapani und Andere.

Aus der Provinz Sachſen
Naumburg and. S. d. 2 h. Januar. Ueber die Zweig

Eiſenbahn von Weißenfels nach Leipzig, deren Bau in der General
verſammlung der Adtionaire der Thuringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
am 28. October vorigen Jahres beſchloſſen wurde erfährt man jetzt,
daß Vermeſſungsbeamte in Weißenfels angekommen ſeien, welche die
Bahn in der Kichtung über Lützen beſtimmen ſollen. Mit dem be
ginnenden Frühjahre, heißt es, würden die Bauarbeiten bereits in
Angriff genommen werden. Der Vorſtand der hieſigen freien Ge
meinde hat ſich jetzt, da ſeit der vom Magiſtrate auf Grund eines
Reſcriptes der Königl. Regierung zu Merſeburg am 12. Auguſt vo
rigen Jahres verfügten vorläufigen Schließung derſelben gerade drei
undzwanzig Wochen verfloſſen und mehrmals vergeblich Vorſtellungen
bei der Sber und Staatsanwaltſchaft gemacht worden ſind, mit
einer Beſchwerde deshalb an das Königl. Juſtizminiſterium in Berlin
gewendet! Man hofft, auf dieſem Wege baldigſt die Anklage erho
ben und den richterlichen Entſcheidungstermin anberaumt zu ſehen.

Da die freie chriſtliche Gemeinde, welche bis dahin in Weißen
fels beſtanden hatte durch richterliches Erkenntniß geſchloſſen worden
iſt, das Bedürfniß religiöſer Gemeinſchaft und Erbauung aber unter
Denen welche nach Erfüllung der geſetzlichen Formen aus der Lan
deskirche ausgeſchieden ſind, immer fühlbarer hervortritt; ſo wird
von einer Anzahl derſelben nächſtens eine neue Gemeinde conſtitutrt
werden. Am nächſten 24. Januar kommt auch vor dem hieſigen
Appellationsgerichte eine Anklageſache in zweiter Inſtanz zur Ver
handlung, welche in ihrer Entſcheidung für alle freie Gemeinden nicht
bloß, ſondern überhaupt für alle religiöſe Gemeinſchaften von Wich
tigkeit iſt, welche nicht zu einer der öffentlich aufgenommenen Reli
gionsgeſellſchaften im Staate gehören Es betrifft nämlich die Anklage
ein Vorſtandsmitglied der hieſigen freien Gemeinde wegen Anmaßung
einer geiſtlichen Amishandlung. (M.

Nachrichten aus Halle.
Am 24. Januar.

Heute Nachmittag machte der Sohn des verſtorbenen Stärke
fabrikanten Merckel, welcher die Oekonomie erlernt, aber wegen ſeines
geiſtesſchwachen Zuſtandes unter Curatel ſtand und bei dem Polizei
Commiſſar Hänert wohnte, ſeinem Leben durch einen Schnitt in
den Hals ein Ende.

Stadttheater in Halle.
Montag d. 19. Jan. Wiederholt der Sommernachtstraum.
Mittwoch d. 21. Jan. Wie man Häuſer baut. Locales Zeitgemälde in

4 Acten. Mit freier Benutzung einer hiſt. Anecdote von Ch. Birchpfeiffer.
Es iſt ein altes Wort „die Kritik ſei. die Reue der Kun aber daß auch

umgekehrt noch ein Sinn darin ſei, iſt erſt ſeit vorigen Montag eine Wahrheit
geworden eine ſo niederſchlagende Wahrheit daß dieſe zweite Aufführung das
Referat der erſten faſt in ſchlechten Ruf bringen könnte, aber deſſenungeachtet wi
derrufen wir nichts und bereuen nichts: Daſſelbe Metall, aus welchem im kunſt
vollen Orgelbau wunderbare Harmonieen tönen, kann man auch zu Kindertrom
peten zerhämmern. Die Natur hat ja für ſehr vielſeitige Genüſſe geſorgt und dem
Menſchen vollkommen freie Hand gelaſſen. Auch das feinfühlendſte Ohr wird nicht
beleidigt, wenn die Jnſtrumente nur in die rechten Hände fallen aber Kinder
ſollen ebenſo wenig auf Orgeln herumtaſten als Männer auf Jahrmarktstrompe
ten blaſen. Wir wollen das GSleichniß nicht weiter ausführen und anwenden. Das
Feld der Recenſion iſt heuer ſo reichhaltig geſegnet, daß etwas weniger beſſer er
ſcheinen möchte, als etwas zu viel und wen es trifft, der weiß es am allerbeſten.
Wir hab en niemals der öffentlichen Meinung widerſprochen oder ihr einen Wech
ſelbalg unterſchieben wollen der weder ihr noch uns gehört.

Wir haben ebenſo wenig von belletriſtiſchen Launen geleitet, einen fremdarti
gen und übertriebenen Maßſtab an die hieſigen Leiſtungen legen wollen. Wir ken
nen ihre Abhängigkeit von den Ausſprüchen und dem guten Willen des Publikums
ſehr wohl, aber wir meinen darin allein dem Urtheil kein beſonderes Ziel geſtellt
zu ſehen: nackt und kahl zu referiren, wie der und jener ſich betragen habe. Das
kann jeder Theaterbeſucher aus eigener Anſchauung wiſſen, und dann iſt überhaupt
jede Beſprechung überfluſſig, wenn ſie nicht auch pflichtgemäß Lob und Tadel nach
dem Maßſtab abwägen ſoll, wie geſpielt werden muß. Wenigſtens haben wir
bisher in dem guten Glauben gelebt, daß auch das Hallenſer Theater im Sinne
der Mitglieder bei weitem noch keine Muſterbühne ſei, um keinen weiteren Fort
ſchritt zu erſtreben und ſich mit dem elenden Selbſttroſte zu begnügen Ich bin ein
mal ſo darum nehmet mit mir vorlieb.

Möglich, daß man ſich auch in der Präſumtion jener Beſcheidenheit ge
täuſcht hat, wenn ihr Abſtreifen auch nicht in demſelben Maaße verzeihich
erſcheinen möchte wie es erklärlich iſt. Genug davon. Der Mittwoch brachte
ein neues Luſtſpiel, von Charlötte Birchpfeiffer, ein locales Zeitge
mälde „Wie man Häuſer baut“, mit freier Benutzung einer Anecdote
ein ſehr verſprechender Titel. Der Baumeiſter des Cölner Domes denkt
man, wür e aus ſeinem Grabe auferſtehen und der Madam Birchpfeiffer viel
leicht dankbar die Hand küſſen für die Entdeckung einer neuen architektoni
ſchen Theorie, mittelſt deren er ſeinen unglücklichen Bau zur Vollendung brin
gen könnte aber Frau Birchpfeiffer hat blos zu ſcherzen geruht und uns mit
einer Auffr ſchung von gemeinnützigen Kenntniſſen keineswegs behelligt. Sie
hat Architectur in hiſtoriſchen Anecdoten ſtudirt. Ein Haus wird nicht von
Zimmerleuten, nicht von Maurern gebaut, ſondern von reichen Geheimenräthen
auf allerhöchſten Befehl. Die Hiſtorie iſt kurz: Friedrich Wilhelm J. ver
ſpricht im Tabackscollegium einem vorlauten Officier, für ihn ein reiches
Mädchen zu werben. Dieſe beſitzt die menſchliche Schwäche, dieſen Antrag
aueszuſchlagen weil ſie bereits eine Wahl getroffen hat und zur Ahndung für
dieſen Bruch aller Unterthanenpflichten wird dem Vater die Buße vctroyirt,
r Verſchönerung Berlins einen prächtigen Pallaſt zu erbauen. Man
önnte beſonders Jus der Art ſeiner Entſtehung ſehr tiefſinnige Konſequenzen

für Politik und Literatur aus dieſem Stücke ziehen. Schillers beſchränkterHorizont wenigſtens hat unzweifelhaft durch dieſe geiſtreiche Theorie eine un
berechenbare Erweiterung gewonnen. „Raum iſt in der kleinſten Hütte für
ein glücklich liebend Paar“ könnte er nur von Bauersleuten gemeint ha
ben, die den Pelz nach außen tragen. Die Stadtleute und Charlotte Birch
pfeiffer drehen ihn nach innen und ſagen:

Um Paläſte nur fürwahr
Laßt man Raum dem Liebespaar.

Die Ausarbeitung dieſes Zeitgemäldes iſt zwar mit der gewöhnten Glätte und
Gewandtheit, aber auch, wenige Scenen ausgenommen, mit einer ebenſo großen Nüch
ternheit und Langweiligkeit verfertigt. Was die Charactere anlangt ſo iſt hier
der Zimmermanns Sleiſtift zu ihrer Zeichnung ſehr angemeſſen benutzt und das
hat auch ſein Gutes wir ſind wenigſtens diesmal von dem unvermeidlichen Bal
ſam und Oel der Sentimentalität verſchont. Es iſt genug daß Gundling im ro
then Rog erſcheint und auf dem Zettel gedruckt ſteht, er ſei des Königs luſtiger
Rath. Im Stucke ſelbſt iſt er viel zu heflich, um ſeine gebildeten Zuhörer etwa
mit derben Spaßen oder überhaupt nur mit Witz und Humor zu beläſtigen. Er
thut zwar ſehr eingebildet verliebt und hungrig, aber in der That weiß er ſich
ſtets nur ſehr ehrbar der Servierte und der Pfeife zu bedienen und wer irgend
Intereſſe für dergleichen Zeirbilder wie Patriotismus fur ſeinen hohen Urſprung
veſitzt, kann ſich immerhin 2 3 Stunden auf anſtändige Weiſe unterhalten.
Das Etück iſt ſo ſchlecht nicht, um darüber erbittert zu werden, und auch die der
Stellung war nächſt der des Gefangniffes eine der beſſeren, welche dieſer Winter
bis jetzt gebracht hat. Fräul. Siegmann beſonders ging heute in ihrer geiſtlos
geſchriebenen Rolle d. Jeanne Gasparde wahrhaft verſchwenderiſch mit ihrem Ta
lent um, aus nichts etw. s zu machen. Sie war geiſtvoll regſam, berechnend und
doch ſo unbefangen natürlich, daß ſie allein eigentlich das ganze Stück hielt. Das
Publikum kam ihr mit beſonderer Dankbarkeit entgegen und zuvor Fraul.
ECmmerling (Antoinette) möchten wir rathen, künftig langſamer und mit mehr.
innerlicher Theilnahme zu ſprechen. Es geht ihr wie ſo manchen geuten, ſie ver
gißt alle Jnterpunction der Rede, und alles was ſie zu ſagen hat, verſchwimmt zu.
einer einzigen aufgelöſten Periode die Frau eines in ſters kann ſich immer
hin ſchon Zeit nehmen. Hr. Hagemann (Baron v. Monteton, DragonerCapi
tain) hatte diesmal ſeinen Fehler etwas mehc abgelegt und verſah den ſchweren Lie
besdienſt eines leichten Cavalleriſten mit nöthiger Punkrlichkeit Und Subordigation.
Hr. Laſchar (Marquis v. Fory.de, Grenadier-Capit.in) hatte das Ungluck eines
ſehr unkleidſamen Eoſtüms, welches ihm nicht recht zu erlauben ſchien, franzöſiſche
Grazie und Geſchmeidigkeit zu entwickeln. IJndeß er war lebendig und zeigt vuſt
und Liebe zu ſeinem Fache. Hr. Keller als Sundling hatte diesmal eine ſehr
ſchwere Aufgabe, ſchwer weil Charl. Birchefeiffer in dieſe Rolle gar nichts hin
eingelegt und der Sch.uſpieler geradezu alles erſt produciren muß. So wird die
ſer luſtige Rath dem es an nichts weiter fehlte als an Humor, Witz und Laune
zu einem ganz neuen Theat.rcharacter, d. h. zu einer Pantomimenfigur. Wir ſind
erſtaunt geweſen wie viel ſelbſt hier Hr. Keller zu leiſten vermocht hat. Er
ſpielte den geiſtreichen und ubermürhigen Hofmann alles natuclich nur durch
ſeine Mimik, weil die Verfaſſerin ihm verboten hat, den Mund aufzuthun. Hr.
Wilde Freiherr v. Varaezobre) war heute befriedigend, und daß er ſeine
Sache etwas oberflächlich nahm lag in ſeiner Aufgabe Dieſer geveime K—ath
muß ganz recht mehr im Geheimen wirken. Eine längere Expectoration des
Ehrgefuhls und der Vererliebe erwa b ihm beſonderen Beifall. Hr. Seebach
(Secretair) und Frl. Jenichen (Kammermadchen) gefielen ſehr gut, und Frau



Marpurg endlich als Roſe von Varnezobre dieſer Reſt iſt Schweigen,
denn die Humanität ſoll auch ein Recht bei jedem Urtheil behalten, und dieſe Roſe
möchte ſich leicht an ihren eigenen Dornen verletzt ſehen. G.

Sktzzen
den Kulturzuſtand des Regierungs Vezirks

Merſeburg.
(Fortſetzung aus Nr. 41.)

19) Die Wollproduktion.
Die Nutzung der Schäfereien beſteht hauptſächlich aus der gelie

ferten Wolle aus dem verkauften Maſt und Zuchtvieh und dem ge
wonnenen Dünger. Hier und da hat man auch wohl von der an
Fetttheilen und Käſeſtoff ziemlich reichen Milch der Schafe Gebrauch
gemacht da man aber fand, daß das Gedeihen der Lämmer durch
das frühere Abſetzen und namentlich auch der Wollertrag durch das
Melken der Schafe weſentlich beeinträchtigt wird, hat man dieſe Ne
bennutzung, beſonders ſeit Einführung der Merinos, faſt überall auf
gegeben. Noch weniger vortheilhaft iſt es, auf Erhöhung einer wei
tern Nebennutzung, nämlich des Erlöſes aus den Sterblingsfellen
hinzuarbeiten dieſe Art Spekulation kann unſer Bezirk und ganz
Preußen den ungariſchen, kroatiſchen und ruſſiſchen Schäfereien ge
troſt als Privilegium der eignen Vernichtung überlaſſen. Ueber die
Dünger und Fleiſchproduktion wird in einer beſondern Skizze das
Nöthige angedeutet werden können. Und was die Nutzung aus dem
verkauften Zuchtvieh betrifft, ſo haben beſonders in frühern Zeiten
manche Schäfereibeſitzer ganz enorme Gewinne daraus gezogen. Einer
unſrer berühmteſten Schafzüchter in hieſigen Revieren, der deſſauiſche
Oberamtmann Chr. Gebh. Nord mann auf Wormsdorf, Pödnitz
und Kleutſch, derſelbe, welcher die ſchönen Wieſen bei Wittenberg,
bekannt unter dem Namen des wittenberger Durchſtichs, für 2600
Thlr. pachtete, um ein ſeinem Züchtungsverfahren entſprechenderes
Futter zu gewinnen derſelbe, welcher die Schäfereien in Süptitz
bei Torgau kaufte und Ländereien dazu erwarb, um auch hier neue
Pflanzſchulen für die Züchtung anzukegen Nordmann verkaufte
ſeit 1804 jährlich an 300 Böcke durchſchnittlich für 20,000 Thlr. im
Jahr 1818 wurde ein Jährling bei ihm in Auktion mit 120 Thlr.
bezahlt und für 330 Stück erhielt er 18,771 Thlr., während ſeine

Wolle, welche beim Antritt ſeiner Pachtung mit 5 Thlr. der Stein
verkauft wurde, 1819 mit 48 Thlr. für den Stein in den Handel
kam. Jn gleicher Weiſe zeichnete ſich das Rindvieh Nordmanns aus
ſeine Kühe verkaufte er zu 150 bis 160 Thlr. ein leipziger Fleiſcher
erſtand von ihm in Auktion einen Maſtochſen für 475 Thlr. Es
liegt in der Natur der Sache, daß dieſe Quelle um ſo ſchwächer
wird, je mehr ſich die Zuzucht von Merinos und Edelſchafen verbrei
tet; indeß verſpricht dieſelbe ausgezeichneten Schäfereien von wohl
e dte Rufe noch auf lange Zeit hinaus eine anſehnliche Ein
nahme.

Jmmer aber beſteht die Hauptnutzung der Schäfereien in der
Wollproduktion. Die Hervorbringung der Wolle von beſtmöglicher
Beſchaffenheit und, ſo weit beide Zwecke ſich vereinigen laſſen, in
größter Menge, wenigſtens in Deutſchland iſt das Hauptziel der
Schafhaltung; die beträchtlichen Gewinne, welche die Verfolgung die
ſes Zweckes noch vor einem Paar Jahrzehenten abwarf, hatte einen
allgemeinen Wetteifer unter den Schafzüchtern hervorgerufen Män
ner, denen bedeutende Geldmittel und. höhere Bildung zur Seite
ſtanden, ſetzten eine beſondere Ehre darein, in dieſem Wettkampfe den
Preis davon zu tragen, und ſo iſt es gekommen, daß Schafzucht und
Wollkunde zu der hohen Stufe der Ausbildung gelangten, auf wel
cher wir ſie gegenwärtig erblicken. Letztere, die Wollkunde, bildet
gegenwärtig einen wichtigen Theil der Kenntniſſe, welche ſich der
Wollproduzent anzueignen hat, wenn er auf die Vortheile nicht ver
verzichten will, die ihm aus der Erzeugung von Wolle ſicher ſind.
Wie die Sachen jetzt liegen und wie ſie ſich in nächſter Zukunft mit
hoher Wahrſcheinlichkeit entſchieden geſtalten werden wird die deut
ſche Schafzucht nur dann proſperiren können, wenn ſie auf Feinheit
der Wolle hinarbeitet.

Blicken wir auf die Beſtände der Schäfereien in unferm Bezirke
zurück, ſo fällt in die Augen, daß das eigentliche Merinoſchaf, ſowohl
die ſanftwollige Elektoral oder Escurialrace, als die kraftwollige Jn
fantado oder Negrettirace in unſerm Bezirke verhältnißmäßig nur
ſchwach vertreten iſt über dreimal ſtärker iſt die Menge der filzwolli
gen gemeinen Landſchafe mit einem Ertrage von 2 bis 4 Pfund
auf dem Thiere gewaſchener Wolle. Die Mehrzahl aller hieſigen
Schafe beſteht aus Mittelſchlägen, die aus mannigfachen Kreuzungen
hervorgegangen ſind und deshalb eine geringere Konſtanz in Beſchaf
fenheit und Menge der Wolle zeigen.

(Fortſetzung folgt.

mee
Bekanntmachung.

Die auf den hieſigen und den Schutthaus
böden zu Reinsdorf bei Nebra, ſo wie auch
in Eckartsberga lagernden Getreidevorräthe,
als:

circa 60 Schffl. Weizen, 170 Schffl. Gerſte
in Freiburg,

40 Schffl. Weizen, 160 Schffl. Gerſte,
6 Schffl. Erbſen in Reinsdorf,

49 Schffl. Weizen, 29 Schffl. Roggen,
37 Schffl. Gerſte, 37 Schffl. Ha
fer in Eckartsberga,

ſollen unter den hier einzuſehenden Bedingun
gen den

4. Februar d. J. Vormittags 9 Uhr
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige
einladet

Königl. eomb. Rentamt.
Schloß Freyburg, den 21. Jan. 1852.

Brückenbau.
Die zur Erbauung einer Brücke über den

Elſterfluß bei Oſendorf erforderlichen Arbei
ten, ſo wie das dazu erforderliche Baumate
rial, ſoll im Wege der Licitation an dazu qua
lifizirte Unternehmer verdungen werden. Hierzu
ſteht ein Termin auf
den 2. Februar 1852 Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe zu Radewell an, und kann der
Anſchlag ſchon vor dem Termine bei dem Orts-
vorſtande in Oſendorf eingeſehen werden.

Radewell u. Oſendorf, den 24. Jan. 1852.
Der Ortsvorſtand.

Meine zu Rollsdorf an der Halle Nord
häuſer Chauſſee belegenen großen Felſenkeller,
worin ſehr gute Biere gebrauet werden können,
auch ihrer günſtigen Lage halber ſehr gute Ge
ſchäfte zu machen wären, will ich um die
Hälfte der Baukoſten, der Neubau dazu hat
8500 gekoſtet verkaufen auch können da
zu noch Gebäude abgelaſſen werden.

Erdeborn bei Eisleben
den 24. Januar 1852.

A. Bunge.

Hekanntmachungen.
Fünf Gartengrundſtücke,

zu 11,000, 6000, 5000, 4800, 3000 ſind
gegen mäßige Anzahlung zu verkaufen durch
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Ein Rittergut
in guter Lager, mit circa 900 Morgen Areal
und ausgezeichnet ſchönen Gebäuden, ſteht für
82,000 gegen mäßige Anzahlung zu ver
kaufen. Das Nähere ſagt auf gef. Anfr.
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Gegen vierfache Sicherheit
werden zur erſten Hypothek auf ein Haus in
Halle 600 zum 1. April d. J. zu lei
hen geſucht durch A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Chineſiſche Tuſche
in Schwarz, für deren Aechtheit und Güte ga
rantirt, empfiehlt
E. Hagedorn (Neunhäuſer).

Eine chemiſche Waage,
mit Grammgewichten, ſteht ſehr preiswürdigzum Verkauf bei

E. Hagedorn (Neunhäuſer).
Anzeige.

Mein Commiſſions Lager von Suhler
Doppelfſlinten iſt wieder complettirt, und
empfehle dieſelben in ganz vorzüglicher Auswahl.

Gröbzig, den 23. Januar 1852.
G. Kleinholz.

Holz Auction.
Es ſollen eine Quantität Eſchen, Erlen,

Rüſtern, Pappeln und Grünweiden auf dem
Stamme unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend auf

Mittwoch den A. Februar
verkauft werden und können ſich Kaufluſtige
bei dem Schenkwirth Friedrich in Göttnitz
früh 9 Uhr einfinden. Thieme.

Etabliſſement.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich
auf hieſigem Platze als Webermeiſter etablirt

habe. J. Friedr. Pfeiffer,große Schloßgaſſe Nr. 1063 a.
Auch empfehle ich zugleich mein Leinen und

Baumwollen Waaren Lager eigner Fabrik.
Geehrte Aufträge werden prompt und jederzeit
aufs Beſte und Reellſte ausgeführt.

Halle, den 22. Januar 1852.

Ein Koſſathengut ohne Abgaben, mit circa
24 Morgen ſeparirtem Acker, in der Nähe von
Halle, ſteht aus freier Hand zu verkaufen.

Nähere Bedingungen hierüber ſind bei Schir
mer in Schiepzig bei Halle zu erfahren.

Gutta-Percha-Auflösung, à Kr.
4 empfiehlt V. A. Reving-

Zwei complette, in ganz gutem Zuſtande be
findliche Kutſchgeſchirre (ruſſiſch Zeug), auch für
Ponys paſſend, verkauft billig

Troitſche in Löbejün
Da ich heute eine zweite große Sendungganz friſche Stralſunder San Hechte

erhalte, bin ich in den Stand ger à

pro 2 bei vorzüglicher Qualität zu ver
kaufen. E. L. Helm, Steinſtraße

LehrlingsGeſuch.
Ein Burſche rechtlicher Eltern, der Luſt hat

die Schornſteinfegerprofeſſion zu erlernen, kann
gleich oder zu Oſtern in die Lehre treten e

Schornſteinfegermeiſter A. Bauerfe

in SchraplauEine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu prfare La Motte in Erbit.
z rüſtige und ehrliche Hreſcherfamilienne o vie d. J. an Wohnung und

it auf dem DomainenAmte Holzzelle.Aebaf ar Reinsdorff.

er



Preußiſche NentenVerſicherungs Anſtalt.
Mit dem Ablauf des Jahres 1851 ſind die den Renten Verſchreibungen für die Jahres

eſellſchaft 1841 beigegebenen Coupons abſorbirr, und es ſollen nunmehr, in Gemäßheit des
27 der Statuten, neue Coupons, und zwar für die nächſten zehn Jahre pro 1852/61 aus
z werden.

e Jnhaber von RentenVerſchreibungen der Jahresgeſellſchaft 1841 fordern wir des
guf, dieſe RentenVerſchreibungen bei den betreffenden Haupt oder Special Agenten der

alt, vder bei unſerer Haupt Kaſſe in Berlin (Mohrenſtraße Nr. 59) gegen Empfangsbe
ſcheinigung abzuliefern, und demnächſt innerhalb dreier Monate mit den neuen Coupons, ge
gen Zurücklieferung der mit Quittung zu verſehenden Beſcheinigung, wieder in Empfang

nehmen.z Senr die Auslieferung der neuen Coupons durch die betreffenden Agenten nicht binnen

3 Monaten von der Einlieferung der Renten Verſchreibungen an gerechnet, erfolgen, ſo liegt
es den Jntereſſenten ob, hiervon binnen weiteren 4 Wochen der unterzeichneten Direction An
zeige zu machen, widrigenfalls die Intereſſenten ſich etwa entſtehende Nachtheile und Verzöge
rungen ſelbſt zuzuſchreiben haben.

Zugleich fordern wir die Intereſſenten auf, ihre RentenVerſchreibungen zeitig bei den
Agenten einzureichen, da vom Uſten Juni d. J. ab alle zu dieſem Zweck noch einzureichen
den RentenVerſchreibungen nur noch unmittelbar an die Direction üund zwar auf Koſten
der Jntereſſenten, eingeſandt werden können.

Berlin den 8. Januar 1852.
Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Braunkohlenverkauf
auf der Johannesgrube in Wolfen bei Jeßnit z.Die Braunkohle der genannten Grube, die ſich durch ihre Lage beſonders für Zörbig,

Radegaſt, Köthen, Deſſau und Nachbarſchaft empfiehlt wird ſeit längerer Zeit mit
beſtem Erfolge in Stuben und Kochöfen, in Brenn und Brauereien, in Fabriken und zum
Backen angewendet. Auf der Grube koſtet von der

emiſchten Kohle die Tonne à 4 Scheffel 3
ückenkohle die Tonne à 4 Scheffel da do 7

Bäckerkohle deu er 6G.Auch iſt fortwährend Düngerkohle zu billigem Preiſe zu haben.v s Die Genbenverwaltung. Wilh. Caspary.
Alle Sorten gebleichte, ungebleichte und couleurte

baumwollene Strickgarne
werden von jetzt an, um damit zu räumen, die ganz guten engliſchen und Berliner zu 16
20 und die andern zu 10- 14 das W verkauft bei

Friedrich Arnvld am Markt.

nen Sophateppichen in Vettvorlegern hielte ſwön W v Arnold am Markt.
Einem ochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß in meinem Geſchäft Beſtellunuf e Kuchen, Torten, Baumkuchen, Auffätze, Deſſerts und Con

n ate c. geſchmackvoll und billigſt ausgeführt werden.e Lünklehſt werden dieſelben entgegengenommen ſowohl in meinem Geſchäft am Markt

Nr. 941, als auch in meinem Hauſe Neumarkt Nr. 1127..
Zugieich empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager in Honigkuchen Wachswaaren,

Cacao und Chocolade.
Die Conditorei und Honigkuchenfabrik

von Friedrich David, früher Theodor Saalwächter-
Alle Tage friſche Pfannenkuchen mit den ſchmackhafteſten Füllungen ſo wie Beſtel

lungen darauf nimmt freundlichſt entgegen Friedr. David.

e und e Friſche Natives evon Ballkränzen und Ballblumen, ält.n Fotillvn Vonquete u. u ar entaeretes
empfiehlt el. Hüte Schweinsborſten kauft zu denNortse höchſten Preifen G. Foeſe.
Handſchuhe und Ballſchärpen Fr. Lange eprüfter und ſelbſt

empfing F. V. M ortgel. an Brüchen Jene Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Geſichtsmasken Masken Anzüge u. Dominos
in Atlas, Sammet, Flor, Wachs für Herren u. Damen, ſehr elegant e v
und Papier mache, Gold u. Sil- empfiehlt Landmann en. Brüderſtr. Nr. 207

berfranzen, Borden und Spitzen,
Flintern und Steinchen empfiehlt

F. Nortzel Schmeerſtraße

e

Soeben kam in den Beſitz einer hübſchen

Vor e ächt importirter
gvanng-Cigarren.s H. R. Kegel.

Dreſcher Familien finden Unterkommen Mein Lager von alten Hamburger und
nd Arbeit auf dem Vorwerk Langenbogen. Bremer Cigarren, zum Preiſe von 10

x bis 20 halte beſtens empfohlen.
2 übercomplette Ackerpferde verkauft H. R. Kegel,das Vorwerk Langenbogen. Leipziger Straße Nr. 397

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Einem geehrten auswärtigen Publikum die
ergebenſte Anzeige, daß ich den hieſigen Raths
keller, den ich früher ſchon 20 Jahre bewirth
ſchaftete, ſeit Neujahr wieder übernommen habe
und bitte ich, das mir früher gütigſt geſchenkte
Vertrauen auch jetzt wieder zu Theil werden
zu laſſen.

Naumbürg, d. 24. Januar 1852.
F. W. Starke.

Heute Abend von G Uhr an Mock-
TourtleSuppe bei G. Lüttig.

Stadt Cheater in Halle.
Sonntag den 25. Jannar

Der böſe Geiſt Lumpaci
vagabundus,

oder
Das liederliche Kleeblatt

Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Aufzügen von
Johann Neſtroy. Muſik vom Kapellmeiſter

Adolf Müller.
A. Döbbelin.

Dienstag d. 27. Januar
Drſttes Abonnements Concert
im Lokale der W'eintraube.
führung Kommt Beethoven's Dadur-

Symphonie. SAnfang 3 Uhr. Malle'sehes Orchester.
E. John.

Fräulein Seebach
meinen wärmſten Dank für Jhr allezeit liebens
würdiges und naives Spiel.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen ſtarb am Scharlachſieber
mein jüngſtes liebes Kind, Sophie, was
ich ſchmerzerfüllt meinen Freunden und Be
kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme
hierdurch ergebenſt anzeige.

Halle, am 24. Januar 1852.
Der Kaufmann

Heinrich Fritſch.

TodesAnzeige.
Am 20. d. M. Vormittags 11 Uhr endete

nach längeren Leiden ein ſanfter Tod das thä
tige Leben meiner lieben Frau Louiſe, geb.
Nösler, im noch nicht vollendeten 32ſten Le
bensjahre.

Gott der Herr wolle mir Kraft verleihen,
dieſen ſchweren Verluſt zu tragen und möge
ein frohes Wiederſehn uns einſt wieder vereinen.

Den geehrten Kameraden von hieſiger Schützen
gilde, die meine gute Frau zur Gruft trugen,
und beſonders den geehrten Freundinnen der
ſelig Entſchlafenen, die den Sarg ſo ſchön ge
ne hatten, ſage ich meinen herzlichſten

ank. J

Allen lieben entfernten Verwandten und
theilnehmenden Freunden dieſe Traueranzeige.

Wettin, am 24. Januar 1852.
W. Arzt und Kinder.

Marktberichte.
Halle, den 24. Januar.

Das Geſchäft in der vergangenen Woche gewann
wiederum durch einige fremde Einkäufe an Lebhaftigkeit
während die Zufuhren am Landmarkt, namentlich wohl
in Folge der wahrhaft grundloſen Wege, nur mäßig blie
ben. Roggen und Weizen behaupteten ſich vollſtändig,
ſind ſogar in mehreren Fällen höher bezahlt, Gerſte
bleibt gut zu laſſen während Hafer ohne Veranderung.
Spiritus in Folge der rückgängigen Berliner Berichte
auch hier weichend und 2-—3 weniger geboten, ohne
daß ein Abſchluß zu den gewichenen Preiſen bekannt ge
worden wäre. Rübsl behauptet ſich bei ſchwachem Ge

chäft mühſam.Denen 50—63
Rog en 5964
Gerſte 36-43
Hafer 20—24
Rüböl 10 ausgeboten, 99, geboten.
Mohnöl 12 Br., 12 G.
Leinöl 12
Spiritus 38 „ſ.
Stärke 6
Kümmel 6

Zur Auf
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